
Norddeutsche Investitionsbeschleuniger

HWF Hamburgische Gesellschaft
für Wirtschaftsförderung mbH
Habichtstraße 41, 22305 Hamburg
Tel. 040/22 70 19-0, Fax 040/22 70 19-29
info@hwf-hamburg.de, www.hwf-hamburg.de

Wirtschaftsförderungsgesellschaft
Landkreis Ludwigslust mbH
Geschäftsführer Wolf-Helmut Sieg
Lindenstraße 30, 19288 Ludwigslust
Tel. 03874/ 62044-11, Fax 03874/62044-10
sieg@wflg.de, www.wflg.de

Landkreis Soltau-Fallingbostel 
Wirtschaftsförderung
Hans-Jürgen Stegen 
Winsener Straße 17 
29614 Soltau 
Tel. 05191/ 970-673, Fax 05191/970-900 673 
F00200@heidekreis.de, www.soltau-fallingbostel.de 

Lübeck Wirtschaftsförderung
Falkenstraße 11, 23564 Lübeck
Tel. 0451/ 706 55-0, Fax 0451/ 706 55 20
info@luebeck.org, www.luebeck.org

Mit uns gehen Sie nicht baden!

Wirtschaftsförderung Landkreis Parchim
Klaus-Jürgen Iredi
Putlitzer Straße 25, 19370 Parchim
Tel. 03871/ 722-218, Fax 03871/ 722-392
iredi@lkparchim.de, www.lk-parchim.de 

Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH
Geschäftsführer Jörg Wilke
Poggenburger Straße 7, 26919 Brake
Tel. 04401/ 99 69 09, Fax 04401/99 69 20
wilke@wesermarsch.de, www.wesermarsch.de

Wirtschaftsförderungsgesellschaft mbH
für Stadt und Landkreis Lüneburg
Marie-Curie-Straße 2, 21337 Lüneburg
Tel. 04131/20 82-0, Fax 04131/20 82-10
info@wirtschaft.lueneburg.de
www.lueneburg-wirtschaft.de
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windcomm schleswig-holstein
Netzwerkagentur Windenergie
Schloßstraße 7, 25813 Husum
Tel. 04841/66 85 - 0, Fax 04841/ 66 85 - 16
info@windcomm.de, www.windcomm.de

Zweckverband ecopark
Der Gewerbepark im Oldenburger Münsterland
im Kreishaus Cloppenburg, Petra Lampe, 
Eschstraße 29, 49661 Cloppenburg
Tel. 04471/ 70 9812, Fax 04471/ 70 98 22
p.lampe@ecopark.de, www.ecopark.de

Entwicklungsgesellschaft Norderstedt mbH
Marc-Mario Bertermann
Kontorhaus Rathausallee 64-66
22846 Norderstedt
Tel. 040 535406-0, Fax 040 535406-40
bertermann@egno.de, www.egno.de
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NORDGATE - Das Tor zur Metropolregion Hamburg
c/o Entwicklungsgesellschaft Norderstedt mbH
Marc-Mario Bertermann
Kontorhaus Rathausallee 64-66
22846 Norderstedt
Tel. 040/ 53 54 06-0, Fax 040 /53 54 06-40
nordgate@egno.de, www.nordgate.de

ForWind – Zentrum für Windenergieforschung 
der Universitäten Oldenburg und Hannover
Kompetenz durch Forschung / Weiterbildung für die Branche
Marie-Curie-Straße 1, 26129 Oldenburg
Tel. 0441/ 36116-720, Fax 0441/36116-739
info@forwind.de, www.forwind.de



Der Rangierbahnhof Maschen ist der größte Europas. Täglich verlassen 150 Güterzüge mit insgesamt 4.500 Waggons die 280 Hektar große Anlage.

Text: Angela Andresen-Schneehage   Fotografie: Herzogtum Lauenburg Marketing GmbH (Birte 
Carstens, Sven Mersiowski, Carina Gall, Thomas Ebelt), Städtische Kurverwaltung Mölln (B. 
Schierstaedt), Arbeitsgemeinschaft Urlaub auf dem Bauernhof in Schleswig-Holstein e.V. (Hans-
Dietrich Habbe)

Es ist eine durchaus explosive Vergangenheit, die der Kreis Her-
zogtum Lauenburg aufzuweisen hat. Immerhin war es der Geest-
hachter Ortsteil Krümmel, in dem der berühmte Chemiker Alfred 
Nobel, Stifter und Namensgeber der bedeutendsten Auszeichnungen 
der Welt, mit dem leicht entzündlichen Nitroglycerin herumexpe-
rimentierte. 1910 war das Nobel-Werk die größte Sprengstofffabrik 
auf dem europäischen Kontinent. Heute befindet sich auf dem ehe-
maligen Firmengelände das Kernkraftwerk Krümmel. Wie einst die 
Dynamitproduktion stößt auch diese Nutzung nicht auf die unge-
teilte Gegenliebe der Anwohner und sorgt ihrerseits immer wie-
der für „Zündstoff“.

Experimentierfreude und wegweisende Entwicklungen sind 
in Geesthacht, mit knapp 30.000 Einwohnern die größte Stadt 
des Kreises, nach wie vor zu Hause: Im GKSS-Forschungszentrum 
(1956 als „Gesellschaft für Kernenergieverwertung in Schiffbau 
und Schiffahrt mbH“ gegründet) wird auf höchstem Niveau wissen-
schaftlich gearbeitet. Die Schwerpunkte liegen auf der Material- und 
Küstenforschung sowie der regenerativen Medizin. Über 700 Mitar-
beiter und 250 Gastforscher aus aller Welt sorgen hier für Impulse 
zur nachhaltigen Gestaltung der Zukunft. Im eigenen Schülerlabor 
„Quantensprung“ wird erfolgreich daran gearbeitet, auch die nach-
folgende Generation für die Forschung zu begeistern. In den ersten 
fünf Jahren seines Bestehens wurde das Nachwuchslabor von etwa 

15.000 Schülern besucht, die sich hier mit Forschungsthemen wie 
Brennstoffzelle oder Wasseranalytik auseinandersetzten. In unmit-
telbarer Nähe zum GKSS-Forschungszentrum hat sich das Geest-
hachter Innovations- und Technologiezentrum (GITZ) angesiedelt 
und sorgt für die zweckdienliche Kombination von richtungweisen-
der Wissenschaft und profitabler Wirtschaft. „Im GKSS wird durch 
bezahlte Forschung Wissen produziert. Bei uns im GITZ wird die-
ses Prinzip quasi umgekehrt“, erklärt Geschäftsführer Dr. Rainer 
Döhl-Oelze. „In kreativer Atmosphäre machen die Forscher hier ihr 
innovatives Wissen zu Geld.“ 

Das Ergebnis des funktionierenden Geesthachter Wissenstrans-
fers kann sich sehen lassen: Regelmäßig heimsen die im GITZ ansäs-
sigen Firmen Technologiepreise ein. Zu ihren erfolgreichsten Ver-
tretern zählt die Riftec GmbH, mit der die Werkstoffwissenschaftler 
Dr. Axel Meyer, Christoph Schilling und Alexander von Strombeck 
vor fünf Jahren als Ausgründung des GKSS-Forschungszentrums 
an den Start gingen. Die Geschäftsidee der drei Ingenieure mag 
allen Nichttechnikern den kalten Schweiß auf die Stirn treiben; 
doch damit ist das Thema auch schon sprichwörtlich umrissen: Es 
ist das so genannte Rührreibschweißverfahren, mit dem die Ent-
wickler große Erfolge erzielen. Dank ihrer Methode lassen sich auch 
Werkstoffe dauerhaft miteinander verbinden, die bisher nicht ver-
schweißt werden konnten. Weil die Riftec-Methode besonders für 

Bild linke Seite: Das Schifferstädtchen Lauenburg an der Elbe gab dem Kreis seinen Namen; Bilder oben: Der Eulenspiegelbrunnen in Mölln erinnert 
an den Schelm aus dem 14. Jahrhundert. Historische Fachwerkhäuser und idyllische Naturräume machen den Charme des Kreises aus.

Quantensprünge und Landpartien 
Dem Herzogtum Lauenburg verdanken wir die Diddl-Maus und das Dynamit, historische Fachwerkstädte und innovative 
Zentren. Jahrzehntelang lag der Kreis als Zonenrandgebiet im östlichen Abseits, heute spielt er wieder eine zentrale Rolle. 
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Aluminiumbauteile geeignet ist, die extremen Anforde-
rungen genügen müssen, richten vor allem die Luft- und 
Raumfahrt, die Medizin- und Lebensmitteltechnik, aber 
auch die Automobilindustrie ihren Blick auf diese Anwen-
dung. „Der neue Supersportwagen Audi R8 fährt bereits 
serienmäßig mit unserer Technologie“, erklärt Geschäfts-
führer Dr. Axel Meyer. Auf ihrem Spezialgebiet sehen die 
Firmengründer sich heute als deutscher Marktführer und 
auch verschiedene Auszeichnungen bestätigen ihnen den 
überzeugenden, schnellen Erfolg: Schon 2005 erhielt Rif-
tec den begehrten Schmidt-Römhild-Technologiepreis. 
In diesem Jahr setzten sich die Geesthachter bundesweit 
gegen mehr als 230 junge Firmen durch und holten den 
KfW-Unternehmenspreis „GründerChampion 2008“.   

Auf rund 1.300 Quadratkilometern zwischen dem 
nördlichen Elbufer und der Stadt Lübeck erstreckt sich 
heute das Herzogtum Lauenburg. Ein Kreis, dem Untersu-
chungen bescheinigen, dass seine Bewohner – immerhin 
knapp 190.000 Menschen – mit ihrer Heimat weit über-
durchschnittlich zufrieden sind. Der „Eiserne Vorhang“ 
versetzte den Kreis in weiten Teilen jahrzehntelang in 
eine extreme Grenzlage und trennte ihn von sämtlichen 
wirtschaftlichen, politischen und sozialen Verbindungen 
in Richtung Osten ab. Doch seit dem Fall der innerdeut-
schen Grenze entwickelt sich die Region zu einem wichti-
gen norddeutschen Wirtschaftsknotenpunkt. Die Lage im 
Schnittpunkt bedeutender transeuropäischer Verkehrs-
achsen macht den Kreis zu einer wichtigen Drehscheibe 
für internationale Beziehungen zwischen den Ländern 
Mittel-, Nord- und Osteuropas. Diese Lagegunst auch in 
deutliche wirtschaftliche Erfolge zu verwandeln, bemüht 

sich seit ihrer Gründung im Wendejahr 1989 die Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft im Kreis Herzogtum Lauen-
burg (WfL). Als einzige Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Schleswig-Holsteins gehört die WfL zudem einem bundes-
weiten Netzwerk aus 13 regionalen Wirtschaftsförderern 
an, die sich regelmäßig über aktuelle Landesförderpro-
gramme, Projekte und örtliche Ansprechpartner austau-
schen. Rund 500 Unternehmen haben sich seit 1989 im 
Herzogtum Lauenburg angesiedelt. Entstanden ist ein 
gesunder Branchenmix aus Dienstleistung und produ-
zierendem Gewerbe, Handwerksbetrieben und Handels-
unternehmen. Viele der im Herzogtum Lauenburg täti-
gen Firmen schreiben Erfolgsgeschichte, etliche Produkte 
starten von hier aus in die Welt: Da hüpft die Cartoon-
figur Springmaus Diddl aus dem Hause Depesche GmbH 
von Geesthacht aus mit Riesensätzen in die internationa-
len Kinderzimmer; der deutsche Marktführer im Bereich 
glasfaserverstärkter Kunststoffkonstruktionen, die CTS 
Composite Technologie Systeme, hat ebenfalls hier seinen 
Sitz; die im Kreis ansässige Incoatec GmbH beansprucht 
gar ein Fünftel des Weltmarkts im Bereich Röntgenoptik 
und -beschichtung für sich; und auch der zum US-ameri-
kanischen Weltmarktführer gehörende Büroartikelliefe-
rant Viking Direkt beliefert seine Kunden aus diesem süd-
lichsten der elf schleswig-holsteinischen Kreise.

Antworten auf viele technische und industriege-
schichtliche Fragen zur Region gibt eine Dauerausstel-
lung im GeesthachtMuseum! der quirligen Elbstadt. Dort 
kann der aufmerksame Besucher auch erfahren, warum 
Alfred Nobel seine zündenden Ideen ausgerechnet hier im 
Herzogtum Lauenburg hatte. Nobelkreiswürdig!

Mit einer Bruttowertschöpfung von rund 90 Millionen Euro ist der Tourismus einer der wichtigsten Wirtschaftsfaktoren im 
Herzogtum Lauenburg. Zu den Highlights gehört neben dem Sachsenwald der Naturpark Lauenburgische Seen.

Nur PEMA-Kunden genießen das Privileg, ihren
Fuhrpark in PEMA-eigenen Werkstätten warten und
pflegen zu lassen. Unsere großen Service-Stationen
sorgen für minimale Standzeiten Ihrer Fahrzeuge, denn
Ihre Fahrer stehen bei uns an erster Stelle. Ganz klar:
Dieser einzigartige Service steigert Ihren Gewinn! 

Nur PEMA-Kunden genießen das Privileg, ihren
Fuhrpark in PEMA-eigenen Werkstätten warten und
pflegen zu lassen. Unsere großen Service-Stationen
sorgen für minimale Standzeiten Ihrer Fahrzeuge, denn
Ihre Fahrer stehen bei uns an erster Stelle. Ganz klar:
Dieser einzigartige Service steigert Ihren Gewinn! 

MIETEN
mit High-Speed-Servicemit High-Speed-Service

PEMA
TRUCK-TRAILER VERM I ETUNG

www.pema.eu
Tel. 0 55 21/86 00 · vertrieb@pema.eu

PEMA finden Sie an 
18 Standorten in 7 Ländern.

Gewerbeflächen im Landkreis 
Soltau-Fallingbostel

• Lage im Zentrum der Metropolen
• Großflächiges Angebot entlang der Autobahnen 
• Anbindung an überregionale Verkehrsadern 
• Vielfältige Branchenstruktur
• Attraktives Lebensumfeld

… und was können wir für Sie tun?

Landkreis Soltau-Fallingbostel, Wirtschaftsförderung, Winsener Straße 17, 29614 Soltau
Tel. 05191 - 970 - 673, wirtschaftsfoerderung@heidekreis.de, www.heidekreis.de
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Sie haben die Wettbewerbssituation mit dem angrenzenden Meck-
lenburg-Vorpommern kürzlich als „gnadenlos“ bezeichnet …
Die Wende hat dem Kreis zunächst wesentliche Entwicklungsimpulse 
gegeben, die in den Anfangsjahren genutzt werden konnten. Aller-
dings sind nicht alle Folgen der innerdeutschen Teilung überwun-
den. Mit Einstellung der Zonenrandförderung und Einführung der 
europäischen Förderprogramme sind an der Schnittlinie zu Meck-
lenburg-Vorpommern und jetzt auch zur Region Lüneburg wieder 
imaginäre Grenzen aufgebaut worden. Beispielhaft ist die Ausge-
staltung der einzelbetrieblichen Förderung zu nennen. Es besteht – 
trotz der mittlerweile vorgenommenen Korrekturen – immer noch 
ein deutliches Fördergefälle an der Schnittlinie zu Mecklenburg-Vor-
pommern mit gravierenden Wettbewerbsnachteilen für die Ansied-
lungspolitik hier im Kreis. Ziel ist es daher, insbesondere die wei-
chen Standortfaktoren als Alleinstellungsmerkmal zu entwickeln. 
Neben einer attraktiven naturräumlichen Ausstattung mit Wäldern 
und Seen sowie einem daraus entwickelten Freizeitangebot besteht 
eine kulturelle Vielfalt mit einem ausgeprägten Bildungs- und Wei-
terbildungsangebot in den Städten und Dörfern, das bei Standortent-
scheidungen mit ins Gewicht fällt.

In welcher Weise profitiert der Kreis Herzogtum Lauenburg von der 
Mitgliedschaft im Verbund der Metropolregion? 
Der Kreis ist unverzichtbarer Bestandteil der Metropolregion. Bereits 
mit der Erstellung des Regionalen Entwicklungskonzeptes 2000 für 
die Metropolregion in den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
wurde der Grundstein für eine partnerschaftliche Zusammenarbeit 
gelegt, die nun Früchte trägt. Seitdem werden die gemeinsam ent-
wickelten Ziele und Konzepte in den einzelnen Handlungsfeldern 
konsequent umgesetzt. Hervorzuheben ist der Aufbau gemeinsa-
mer Informations-, Kommunikations- und Vermarktungsstruktu-
ren. Ebenso bedeutsam ist die Ausweitung des Hamburger Verkehrs-
verbundes auf die gesamte Metropolregion. Hiervon profitieren nicht 
nur die mehr als 30.000 Pendler aus dem Kreis, sondern die gesamte 
Region wächst verkehrstechnisch zusammen. 

Wie sehen die Rahmenbedingungen aus, die potenzielle Investoren 
von einer Ansiedlung am Standort Lauenburg überzeugen sollen? 
Teil eines riesigen Binnenmarktes: Für mehr als 450 Millionen Kon-
sumenten ist die Metropolregion Hamburg Umschlag-, Lager- und 
Distributionszentrum. Logistik und Industrie haben einen exzellen-
ten Zugang zum Weltmarkt: Autobahnen, Elbe oder Elbe-Lübeck-

Kanal sowie der nahe Eisenbahnknoten Maschen. Die Häfen Ham-
burg und Lübeck liegen genau wie der Flughafen Hamburg vor der 
Haustür. Neben der Infrastruktur stimmt auch die Lebensqualität: 
Seit 1990 ist ein stetiges Bevölkerungswachstum zu verzeichnen. 
Gut ausgebildete und motivierte Mitarbeiter, die in großer Zahl nach 
Hamburg pendeln, stehen für zukünftige Betriebsansiedlungen zur 
Verfügung. Niedrige Steuerhebesätze, faire Grundstückspreise, kurze 
Entscheidungswege sowie eine agile Wirtschaftsförderung überra-
schen immer wieder Unternehmer: Die Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft blickt auf eine Erfolgsgeschichte mit 500 angesiedelten 
Unternehmen und 8.290 zusätzlichen Arbeitsplätzen, die mit einem 
Investitionsvolumen von 470 Millionen Euro in den Jahren 1989 
bis 2007 geschaffen wurden. Unternehmen können unter bestimm-
ten Voraussetzungen mit einer einzelbetrieblichen Förderung von 
bis zu 20 Prozent bei der Ansiedlung bzw. Betriebserweiterung oder 
-modernisierung im Herzogtum Lauenburg unterstützt werden. Aber 
auch die „weichen“ Faktoren im Umfeld spielen eine Rolle. Hierbei ist 
gerade die attraktive Naturausstattung des Kreises von Bedeutung. 
Aktive Freizeitgestaltung in einer natürlichen Umwelt kann Fach- 
und Führungspersonal davon überzeugen, hierher umzuziehen.

Weit über die Grenzen des Kreises hinaus bekannt ist das GKSS-For-
schungszentrum in Geesthacht. Was passiert dort eigentlich?
Durch Forschung und Entwicklung Grundlagen für Technologien 
von morgen zu schaffen, ist Ziel der GKSS. Dabei bilden Forschung, 
Entwicklung und Anwendung eine Einheit. Die Vernetzung mit Wis-
senschaft, Industrie und öffentlichen Anwendern sowie eine interna-
tionale Zusammenarbeit in den Forschungsschwerpunkten und den 
Projektfeldern, verbunden mit einer industriellen Umsetzung und 
Nutzung der Ergebnisse, markieren das GKSS-Forschungsprogramm 
auf den Gebieten der funktionalen Werkstoffsysteme, der regenerati-
ven Medizin, der Forschung mit Neutronen und Synchrotronstrah-
lung und im Umfeld des Lebensraumes Küste.

Jede Menge Wald, die Lauenburgische Seenplatte … Welche Bedeu-
tung hat der Tourismus als Wirtschaftsfaktor?
Touristisch sind für uns zwei Säulen von Bedeutung: der Übernach-
tungstourismus und der Tagesausflugsverkehr. Die Übernachtungs-
zahlen entwickeln sich seit fünf Jahren positiv, hier konnten Markt-
anteile im Schleswig-Holstein-Tourismus zurückgewonnen werden. 
2008 hoffen wir die Marke von 600.000 Übernachtungen wieder 
überschreiten zu können. 

Vom Rand in die Mitte
Vor der deutsch-deutschen Wiedervereinigung schwächelte das Herzogtum Lauenburg in seiner Zonenrandlage. Mit der 
Grenzöffnung begann eine dynamische Entwicklung von Wirtschaft und Bevölkerung. Im Interview: Landrat Gerd Krämer. 

Interview: Angela Andresen-Schneehage  Fotografie: Christina Körte
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Text: Katrin Langemann  Fotografie: Marina Möller, Kremke mediaworks GmbH, 
J.G. Niederegger GmbH & Co. KG, H.&J. Brüggen KG

Bereits Aristoteles hatte erkannt, dass das Ganze mehr ist als die 
bloße Summe seiner Teile. Heute heißen die Zauberworte: Sy-
nergien bilden und „netzwerken“. Das gilt genauso für die Kreise 
innerhalb der Metropolregion Hamburg wie für ihre Nachbarn. Der 
Landkreis Ludwigslust hat die Zeichen der Zeit erkannt und arbeitet 
nicht nur eng mit der Metropolregion zusammen, sondern engagiert 
sich insbesondere innerhalb des Kreises für Zusammenarbeit, Aus-
tausch untereinander und Identifizierung mit dem Standort.

Im Jahr 2002 wurde von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
Landkreis Ludwigslust mbH (Wifög) die Denkfabrik initiiert, ein 
Netzwerk für Unternehmer aus dem Landkreis. Seitdem sitzen die 
teilnehmenden Firmen mehrmals jährlich an einem Tisch, um aktu-
elle Themen aufzugreifen. Zu den Erfolgen der Denkfabrik zählen 
unter anderem die direkte Anbindung der A24 an den MEGA-Park 
sowie die Praktikums- und Ausbildungsplatzinitiative mit einem 
interaktiven Portal für Schüler und Unternehmen des Landkreises. 
Auch das Projekt „Wirtschaftsbotschafter“ ist aus der Denkfabrik 
hervorgegangen: Persönlichkeiten aus der Unternehmerschaft wer-
ben hierbei aus Überzeugung für den Landkreis. Denn: Die glaub-
haftesten Repräsentanten des Landkreises kommen aus den eigenen 
Reihen. 2006 wurde der erste Wirtschaftsbotschafter, Rolf Heiden-

berger (Geschäftsführer des Nordfrische Centers EDEKA im MEGA-
Park), berufen. Inzwischen hat er fünf weitere Kollegen, die für 
Ludwigslust aktiv sind. Letzter Neuzugang: Herbert Mederer (Inha-
ber und Geschäftsführer der Mederer GmbH). Zur Mederer GmbH 
gehört auch die Gummi Bear Factory Süßwaren GmbH & Co. KG 
mit Betriebstätten in Hagenow und Boizenburg, die am Beinamen 
„der süße Landkreis Ludwigslust“ nicht unbeteiligt ist.

Obwohl kein offizielles Mitglied, engagiert sich der Land-
kreis Ludwigslust aktiv in der Metropolregion Hamburg. Aktuell 
beteiligt sich Ludwigslust als Partner am Leitprojekt der Metro-
polregion „Aus der Region – Für die Region“ und arbeitet mit dem 
„Verein Naherholung im Umland Hamburg e.V.“ zusammen. Im 
Zuge der Neustrukturierung der Hamburg Marketing GmbH sind 
die Mecklenburger auch dort mit im Boot. Darüber hinaus ist die 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft Landkreis Ludwigslust mbH am 
Bundesprogramm „Großräumige Partnerschaft Norddeutschland/
Metropolregion Hamburg – MORO“ beteiligt und ist Mitglied in der 
Logistikinitiative Hamburg.

Weitere Informationen im Internet unter www.wflg.de, das Angebot der Prak-
tikums- und Ausbildungsinitiative unter www.praktikum-ausbildung.de

Blick über den Gartenzaun
Starke Nachbarn: Östlich der Metropolregion Hamburg liegen die mecklenburgischen Landkreise Ludwigslust und Parchim 
sowie die Hansestadt Lübeck. Drei Regionen, drei Wirtschaftsräume, drei Kurzporträts.

Weiter in Richtung Osten liegt der Landkreis Parchim. Mitten in 
Mecklenburg-Vorpommern gelegen, ist Parchim eine ideale Region 
zum Leben und Wohlfühlen. Im Norden des Landkreises liegen so 
viele kleine Seen, dass Anglern und Badegästen hier oftmals ein 
ganz privates Naturerlebnis vergönnt ist. Im Westen ziehen die gro-
ßen Waldgebiete nicht nur Jäger und Sammler in ihren Bann. Im 
Süden wird die Landschaft hügeliger und bietet Radfahrern und 
Wanderern sowohl sportliche Herausforderungen als auch land-
schaftliche Höhepunkte. Und im Osten kommen alle „Wasserrat-
ten“ auf ihre Kosten, die mit Boot oder Kanu auf dem Plauer See 
oder der Elde unterwegs sind. Viele Kilometer an gut ausgebau-
ten Rad-, Reit-, Wander- und Wasserwanderwegen laden zu Ent- 
deckungs- und Beobachtungstouren ein. 

Der Landkreis Parchim zeichnet sich durch eine gute Wohn-
raumsituation und günstige Preise aus. Daher lässt sich oft auch 
schnell etwas Passendes für die unterschiedlichen Ansprüche fin-
den. Neben den Wohnungsbaugesellschaften haben auch Banken 
und Maklerbüros ein großes Angebot an Immobilien. Aber auch ein 
Blick in den Anzeigenteil der Schweriner Volkszeitung und in die 
lokalen Anzeigenblätter lohnt sich. Großzügige Grundstücke in tol-
ler Lage und wertvolle Altbausubstanz, geringe Grundstückspreise 

sowie unterschiedliche Subventions- und Fördermöglichkeiten bie-
ten ideale Voraussetzungen zum Bauen oder Modernisieren. 

Um die Wettbewerbsfähigkeit der Schlösser und Parkanlagen 
in Mecklenburg-Vorpommern zu testen, beauftragte die Arbeits-
gemeinschaft Qualitätstourismus Mecklenburg-Vorpommern die 
dwif-Consulting GmbH mit einer Analyse der Qualität der Schlös-
ser, Herrenhäuser und Parks in der Region. Insgesamt 58 „Schloss-
unterkünfte“, über 30 Parkanlagen sowie staatliche Schlösser und 
Gärten wurden verschiedenen anonymen Tests unterzogen. Das 
Hauptaugenmerk wurde auf die Schlossunterkünfte, den Service 
und den Marketingauftritt gelegt. Auf dem Tourismustag Meck-
lenburg-Vorpommern Ende November 2007 wurden in der Katego-
rie „Größere Häuser“ Schloss Karow mit dem 3. Platz und Schloss 
Basthorst mit dem 2. Platz geehrt. Platz 1 belegte das Golf- und 
Wellnesshotel Teschow. Parchim bietet mit seinem aktuellen Pro-
jekt „48 Stunden“ ebenso spannende wie individuelle Einblicke in 
die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und in die Lebensqua-
lität des Landkreises.

Weitere Informationen über den Landkreis Parchim und seine Angebote fin-
den Sie im Internet unter www.kreis-pch.de und www.parchim-investor.de

Symbol der Wiedervereinigung: Nach der Zerstörung im Zweiten Weltkrieg, unterblieb in den Zeiten des Kalten Krieges der Wiederaufbau der Dömitzer 
Elbebrücke. Seit Anfang der 90er Jahre verbindet sie wieder die östlichen Regionen der Elbe mit den westlich des Flusses gelegenen.

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen und Lebensqualität kommen hier zusammen. In seinem Projekt „48 h“ gibt der Landkreis Parchim interessierten 
Menschen und potenziellen Neu-Parchimern die Möglichkeit, den Standort zwei Tage lang auf Herz und Nieren zu prüfen.

Landkreis Ludwigslust Landkreis Parchim
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Die Hansestadt Lübeck ist unter anderem durch Thomas 
Mann und das Lübecker Marzipan weltbekannt. Vom Phi-
losophen und Zeitgenossen Theodor Lessing als „hochge-
züchteter Marzipan-Mann aus Lübeck“ verunglimpft, ließ 
der Verfasser der Buddenbrooks nichts auf sein „Harems-
konfekt“ kommen. Bereits seit dem 16. Jahrhundert wird 
das süße Naschwerk in Lübeck hergestellt. 1806 wurde die 
J.G. Niederegger GmbH & Co. KG gegründet. Seither sind 
die Travestadt und Marzipan untrennbar miteinander ver-
bunden. Holger Strait, Geschäftsführer und Eigentümer: 
„Es gibt kaum eine Stadt, die so mit einer Marke identi-
fiziert wird. Lübeck, Marzipan und Niederegger gehören 
zusammen.“ Heute werden die Leckereien in 40 Länder 
weltweit exportiert. Und was macht das Niederegger-Mar-
zipan so einzigartig? Holger Strait: „Das Geheimnis liegt in 
dem genauen Verhältnis von Mandeln und Zucker sowie 
einer mit Rosenwasser vergleichbaren geheimen Zutat.“

Weniger süß, dafür umso gesünder sind die Produkte 
der Firma H. & J. Brüggen KG – eines weiteren Lübecker 
Traditionsunternehmens. 1868 als Getreidemühle in Neu-
münster gegründet, verlegte die Brüggen-Familie bereits 20 
Jahre später ihren Standort aufgrund der besseren Hafenan-
bindung nach Lübeck. Im Jahr 1964 stieg Brüggen als erstes 
deutsches Unternehmen in die Cornflakes-Produktion ein. 
Aus dem einstigen Mühlenbetrieb wurde ein modernes 

Lebensmittelwerk. Heute ist Brüggen einer der europaweit 
führenden Handelsmarkenhersteller im Cerealienbereich. 
Die Getreideprodukte finden sich beispielsweise als Corn-
flakes in Joghurts, in der Panade von Chickenburgern, in 
Müslis oder auch als Knusperriegel. Geschäftsführer Johan-
nes Brüggen: „Wir machen nichts außer Getreide. Aber aus 
Getreide machen wir alles.“ Die Firmen Niederegger und 
Brüggen gehören zu „foodRegio“, dem Branchennetzwerk 
der Ernährungswirtschaft in Norddeutschland. Der Initia-
tive von 17 schleswig-holsteinischen Unternehmen und 
Einrichtungen haben sich neben den großen Lübecker Tra-
ditionsfirmen ebenfalls Unternehmen aus der Metropolre-
gion Hamburg angeschlossen, zum Beispiel wissen die Fir-
men Peter Kölln und DöllingHareico aus Elmshorn ebenso 
wie das Gewürzwerk Hermann Laue aus Ahrensburg den 
Austausch mit Branchenkollegen durchaus zu schätzen. 
Unternehmensübergreifend werden – auch unter Betei-
ligung der örtlichen Hochschuleinrichtungen – Projekte 
angegangen, die den Teilnehmern einen deutlichen Mehr-
wert verschaffen. Mit konkreten Ergebnissen kann unter 
anderem in den Bereichen Energiemanagement, Logistik 
und Ausbildung aufgewartet werden.

 
Weitere Informationen im Internet unter www.foodregio.de,
www.niederegger.de und www.brueggen.com 

Dem norddeutschen Ernährungsnetzwerk „foodRegio“ haben sich 
bereits 17 Unternehmen und Einrichtungen angeschlossen.

Hansestadt Lübeck

Ausstellung Weidenallee 14, 20357 Hamburg

Europäisches Seminar

für Steinputze

Michael Jansen finish art: finishart@gmx.de

Thomas Kampeter Wandgestaltung: info@thomas-kampeter.de

I

I

Dirk Sievers Raumwerker: dirksievers@web.de

Andreas Zwerschke Stone Esthetic: andreaszwerschke@stoneesthetic.de

I

I

TRAUM & WIRKLICHKEIT - Zentrum der Stone Esthetic für VISIONEN www.stoneesthetic.de
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Highlights Januar – März 2009

Der Ruf der Trommel

Die koreanische Company Dulsori verbindet 
in ihrer Show „Binari“ die traditionelle Trommel-
kunst Koreas mit modernen Stilelementen.

Jörg Immendorff

Mit einer Auswahl von 90 seiner druckgrafi-
schen Werke stellt das Kunsthaus von Januar 
bis Mai Immendorff erstmals in Stade vor. 
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18. Januar 2009
Klassik à la carte – Klassische Musik und 
kulinarische Genüsse 
19.45 Uhr, Stadeum, Stade

18. Januar bis 10. Mai 2009
Jörg Immendorff. Ein Künstler aus Deutsch-
land. Druckgrafik. – Eine Ausstellung seiner 
druckgrafischen Werke
Kunsthaus Stade

21. Januar 2009
Lissabonner Traviata – Schauspiel von 
Terrence McNally mit Gustav Peter Wöhler, 
Roland Renner und anderen
20.00 Uhr, Halepaghen-Schule, Buxtehude

23. Januar 2009
Großer Heinz Erhardt Abend – Comedy mit 
Werken von Heinz Erhardt, Theo Lingen, Heinz 
Rühmann und anderen
20.00 Uhr, Saalbau Elmshorn, Elmshorn

24. Januar 2009
Premiere: Der Besuch der alten Dame – Tragi-
sche Komödie von Friedrich Dürrenmatt unter 
der Regie von Kurt-Achim Köweker
20.00 Uhr, Theater Lüneburg, Lüneburg

29. Januar 2009
David Garrett – ausgezeichnet mit dem Klas-
sik-Echo 2009 ist der Geiger mit seinem neuen 
Crossover-Album „Virtuoso“ unterwegs
18.00 Uhr, CCH Congress Center Hamburg

30. Januar bis 26. April 2009
MAN SON 1969 – Vom Schrecken der Situati-
on – Ausgangspunkt der Ausstellung sind 
historische Ereignisse der 1960er Jahre
Galerie der Gegenwart, Hamburger Kunsthalle

bis 01. Februar 2009
Stephan Balkenhol – Ausstellung mit etwa 
hundert Arbeiten, darunter Skulpturen, Reliefs, 
Wandbilder und Fotografien, des dt. Bildhauers
Deichtorhallen Hamburg

12. Februar 2009
The Australian Pink Floyd Show – die weltweit 
erfolgreichste Pink-Floyd-Tribute-Band mit 
ihrer neuen Show „The Wall“ auf Tournee
20.00 Uhr, Color Line Arena, Hamburg

13. Februar 2009
Kabarett Leipziger Pfeffermühle – politisch-
satirisches Kabarett aus Leipzig
19.45 Uhr, Stadeum, Stade

20. Februar bis 01. März 2009
23. Musikwoche Hitzacker – Musikfestival 
unter dem Motto „Hinhören – Hineinhören – 
Sich einhören – ist das möglich?“
div. Veranstaltungsorte in Hitzacker

28. Februar bis 01. März 2009
Basketball BBL Top Four 2009 – Aufeinander-
treffen der vier Teams, die sich in den BBL-Pokal-
runden durchsetzen konnten
Color Line Arena, Hamburg

08. März 2009
Binari – Der Ruf der Trommel – atemberau-
bende koreanische Kyto-Trommler unter der 
Leitung von Moon-Kap Hyun
19.00 Uhr, Elbeforum, Brunsbüttel

bis 09. März 2009
22. Schleswig-Holstein Gourmet Festival
– Die Avantgarde der Köche bittet in Schles-
wig-Holstein zu Tisch
div. Orte, Schleswig-Holstein

21. März 2009
Premiere: Liebe und Geld – der Shooting Star 
der britischen Theaterszene, Dennis Kelly, hat 
einen „umgekehrten“ Krimi geschrieben, 
Regie: Stephan Kimmig
19.00 Uhr, Thalia Theater, Hamburg

28. März 2009
ABBA‘s Greatest – Show mit den Hits der 
schwedischen Erfolgsband
20.00 Uhr, TriBühne, Norderstedt

29. März 2009
Die lustige Witwe – Operette in drei Akten von 
Franz Lehár mit der Jungen Kammeroper Köln
15.00 Uhr, Theater Itzehoe, Itzehoe

bis 12. April 2009
Tempo! Auf drei Rädern durch die Stadt – eine 
Ausstellung auf den Spuren der Erfolgsstory 
der dreirädrigen Lieferwagen
Museum der Arbeit, Hamburg

Bild links: Jörg Immendorff, Cafe de Flore, 1991, Siebdruck auf Ingres Bütten, 100 x 140 cm © Jörg Immendorff, Courtesy Galerie Michael Werner Berlin, Köln, New York

*(Festnetz 14 ct/min, Abweichungen bei Mobilfunk mögl.)    

16x in Deutschland: Berlin, Braunschweig, Bremen, Hamburg, Hannover, Köln, Lübeck

Stunde
25 km frei

MB Vito
6,90/

oder www.starcar.de
0180 / 55 44 555*
Reservierung unter:

Jetzt den MB Vito besonders günstig mieten.

TRANSPORTVERGUNSTIGER.

SC_MetropolMag_215x140.indd   2 11.09.2008   16:08:26 Uhr

www.expansion-hamburg.de

EXPANSION 2009
8. Fachmesse für 
Gewerbeimmobilien 
17. + 18. Juni
CCH Congress Center Hamburg

Ihre Geschäftsplattform im Norden
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Wussten Sie, dass ...
Sonderbares und Wissenswertes aus der Metropolregion – von Hamburger 
Ansprüchen auf Münchens Heiligtum bis zu Laufschuhen made in Germay.

... die Weißwurst den Hamburgern längst 
vor den Münchnern bekannt war?
Sie ist das Heiligtum der Münchner: die 
Weißwurst. Doch bevor die gekochte Wurst-
spezialität Einzug in die Isar-Metropole hielt, 
war sie im hohen Norden längst eine gefragte 
Delikatesse. Bereits Anfang des 19. Jahrhun-
derts entwickelte der Leibkoch eines franzö-
sischen Marschalls die so genannte Hambur-
ger Weißwurst, basierend auf der „Boudin 
Blanc“ (Weißwurst), die in Frankreich seit 
dem 14. Jahrhundert bekannt ist.�

... Beck‘s & Co. ein Bier namens „St. Pauli 
Girl“ in die USA exportiert?
Bereits in den 1880er Jahren war „St. Pauli 
Girl“ eines der erfolgreichsten Biere der 
damaligen Bremer St. Pauli Brauerei und 
gewann insgesamt zwölf internationale 
Medaillen. Heute wird das Bier von Becks‘ 
& Co. gebraut und ausschließlich in die USA 
exportiert. Dort ist „St. Pauli Girl“ mittler-
weile eines der erfolgreichsten deutschen 
Biere. Jedes Jahr wird ein St. Pauli Girl, 
meist blond und im Dirndl, gewählt.�

... in der Nachkriegszeit in Hamburg und 
Harburg Autos produziert wurden?
In den 1950er Jahren prägte der „Tempo“ 
das Bild der Straßen in Deutschland. Pro-
duziert wurden die Kleinlastwagen von der 
Firma Vidal & Sohn. Zunächst in Wandsbek, 
ab 1935 im Tempo-Werk Harburg-Bostelbek. 
1962 ging die Produktion nach Indien, wo 
bis Februar 2000 weitere „Bajaj-Hanseat“ 
entstanden. Bis April 2009 erzählt eine Aus-
stellung im Hamburger Museum der Arbeit 
die Tempo-Erfolgsstory. �

... zwei Hamburger Brüder Turnschuhe in 
Deutschland produzieren?
Seit fast 30 Jahren beraten Lars und Ulf 
Lunge beim Laufschuhkauf. Jetzt haben die 
beiden Brüder im mecklenburgischen Düs-
sin eine Laufschuhmanufaktur aufgebaut 
und sich mit ihrer ersten eigenen Produk-
tion einen Traum erfüllt. „Nach den langjäh-
rigen Erfahrungen mit asiatischen Produk-
ten haben wir uns entschlossen, die Sache 
lieber selbst in die Hand zu nehmen. Da kam 
nur ‚Made in Germany‘ in Frage.“�

Bildnachweis: fotolia.de, St. Pauli Girl, Museum der Arbeit, Lunge Laufschuhmanufaktur 
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Wind war noch nie so wichtig wie heute. Diese 
überall reichlich vorhandene, natürliche Ressource 
trägt dazu bei, die Energiepreise zu senken. Durch 
die Stärkung von wirtschaftlicher Unabhängigkeit 
und der Schaffung neuer Arbeitsplätze an lokalen 
Standorten rund um den Globus, ermöglicht Wind 
mehr Wohlstand und Eigenständigkeit. 

Vestas ist da, um zu helfen den Wind nutzbar zu 
machen. Vertraue.

No. 1 in Modern Energy

Vertraue  
dem Wind

vestas.com




